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Dom Karlos .

Zweiter Auftritt .

Marquis von Poſa . Die Vo rigen .

Er laͤßt ſich auf ein Knie vor der Koͤniginn nieder ,

ihm einen Wink gibt aufzuſtehen .

KdniaiKoͤniginn .

Was iſt meines Herrn Befehl ?
Darf ich ihn oͤffentlich — —

Marquis .

Mein Auftrag lautet

an Ihro Majeſtaͤt beſonders —

Die Damen entfernen ſich auf einen Wink der

Koͤniginn .

Dritter Auftritt .

Die Koͤniginn . Marquis von Poſa ,

Koͤniginn voll Verwunderung .

Soll

ich melnen Augen trauen , Marquis ? Sie ?

Sie an mich abgeſchickt vom Konig ?

Mar⸗

welche 843



Hen Mafafdt c Fanpdocthae 26 Ihro Majeſtaͤt ſo ſonderbar 2

Mir ganz und gar nicht .

Koͤniginn .

Nun ſo iſt die Welt

aus Ihrer Bahn gewichen . Sie und Er —

Ich muß geſtehen .

Marquis .

Daß es ſeltſam klingt ?

Das mag wohl ſein — Die gegenwaͤrt ' ge Zeit

iſt noch an mehrern Wunderdingen fruchtbar .

Koͤniginn .

An groͤßern kaum .

Marquis .

bekehren laſſen 8
— waͤr ' es muͤde,

an Philipps Hof den Sonderling zu ſpielen ?

Den Sonderling ! Was heißt auch das ? Wer

ſich

den Menſchen nuͤtzlich W⸗ will , muß doch

zuerſt ſich ihnen gleich zu ſtellen ſuchen .
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Hein SWitee 84 ?ſchlimme Mittel adeln ?die gute

Kann ſich —

Iht edler Stolz zu

Kaum glaub ' ich

nür gelten en zu bettugen .

6„ OOf
Doch das iſt nicht . J .

1 NI
15 gedent 18 E r zu dienen ,

91 ls 1 Imi 16 4
Ol üls er mir auf Hhat.

* ligitnun .

Oaran

ich Sie; und nun genug — — — Was

macht er ?

drquis .



30⁰ Dom Karlos 1

an meiner ſtrengen Richterinn geroc

Was ich ſo nicht zu erzaͤhlen eile
—

3

eilt Ih r0 wie mir geſchienen ,

noch weit , weit weniger zu hören —* 0

es doch werden !

laͤßt Ihro Majeſtaͤt erſuchen , dem

Ambaſſadeur von Frankreich kein Gehdr
fuͤt heute zu bewilligen . Das war—

mein Auftrag . Er iſt abgethan .

Koͤnig inn .

Und das

iſt alles , Marquis , was Sie mir von ihm

Marquis ,

Alles ohngefaͤhr ,
was mich berechtigt hier zu ſein .

Koͤniginn ,

Ich will
17 580 1 V ARich 1mich gern

Belt
heiden , Marquis , nicht zu wiſſen ,

Neheimais Kezt nßwas mir vielleicht Geheimniß bleiben muß —
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das

r

Akt .

von ein ' gen Dingen zu belehren , vor

gewiſſen Menſchen Sie zu warnen — doch

das braucht es nicht bei Ihnen . Die Ge⸗

fahr

mag auf ⸗ und untergehen um Sie her ,

Sie ſollen ' s nie erfahren . Alles dieß

iſt ja nicht ſo viel werth , den goldnen Schlaf

von eines Engels Stirne zu verjagen .

Auch war es das nicht , was mich hergefuͤhrt.

Prinz Karlos —

Kdniginn .

Wie verließen Sie ihn ?

Marquis .

— Wie

den einz ' gen Weiſen ſeiner Zeit , dem es

Verbrechen iſt

und eben ſo beherzt fuͤr ſeine Liebe ,

die Wahrheit anzubeten —

wie jener fuͤr die ſeinige zu ſterben . — —

Ich bringe wenig Worte — — Aber hier ,

hier iſt er ſelbſt .

Er gibt der Koͤniginn einen Brief .

Königinn

nachdem ſie ihn geleſen .

Er muß mich ſprechen , ſagt er .

Marquis .



( 1 Il
Dom Karlos .

MMarquis .

Das ſag ' ich auch .

Königinn

3 ſ 10es ihl ich machen ,
wenn er mit ſeinen Augen ſieht , daß ich

Nein —aber thaͤtiger
ſoll es ihn machen und entſchl

V „ nfs8M arquts

Der Herzog Alba iſt ernannt nach Flandern ,

Koniginn .

Ernannt — ſo hor ' ich.

Marquis ,

Widerrufen kann

der König nie . Wir kennen ja den Köonig ,

r , wie der Natur Geſetze ,

beharrt ſein uͤberlegter Schluß . Doch eben

ſo wahr iſt ' s auch : Hier darf der Prinz nicht

bleiben —

hier



T439 3 OE
„ Heter àAkt .

nicht —

dern darf

werden .

Königinn .

Königinn .

Nennen Sie mir

Marquis .

Se
meine Koͤniginn , wag ' ich

es Karlos hoͤren,

Nur von Ihnen kann

ohne Abſcheu hoͤren .
R

Name freilich , den es fuͤhren wird ,

Koͤniginn .

an :NRehellionmRebellion

v



4 S 44Dom Karlos .

Marquis .

Er ſoll

dem Koͤnig ungehorſam werden , ſoll

nach B ſel heimlich ſich begeben , wo
nit offnen RMeme „% Flamzs 1mit offnen Armen die Flamaͤnder ihn

ν ＋0 HI Ma. spderl deerwarten . Alle Nlederlande ſtehen

auf ‚ auf . Die gute Sache

wird ſtark durch einen Koͤnigsſohn . Er mache

den Span ' ſchen Thron durch ſeine Waffen zit
tern .

2 A 6 4Was in Madrid der Vater ihm verr veigert ,
dewillibewilligen .

es muͤſſen , hoff ' ich. Wie der Niederlande

vereinte Staͤrke gegen Philipps Macht

beſtehen muͤßte , waͤre zu berechnen .

Doch nein , ſo blutig wird es nicht . Europa
wird zwiſchen Sohn und Vater Frieden mit⸗

teln .

Karl ſpricht von Unterwaͤrfigleit — und D 22

muth

muß Wunder thun an eines Heeres Spltze .

1

222
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1 zit⸗

wird
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mit⸗

De⸗

Wiss : E
Vierter ?

Dem Koͤnig bleibt die Wahl , großmuͤthig zu

vergeben oder zweifelhaft zu ſchlagen .

Wie kann er wanken ? — Eben dieſer Menſch ,

der eine bill ' ge Bitte abgewieſen ,

wird ein Verbrechen uͤberſehn .

Koͤniginn⸗

Ske ſprachen

ihn heute und behaupten das ?

Marquis .

Well ich

ihn heute ſprach⸗

Königinn

nach einer Pauſe .

Der Plan , den Sie mir zeigen ,

erſchreckt und — reitzt mich auch zugleich . Ich

glaube ,

daß Sie nicht Unrecht haben — die Idee

iſt kuͤhn , und eben darum , glaub ' ich ,

gefaͤlt ſie mir . Ich will ſie reifen laſſen .

Weiß ſie der Prinz ?

Marquis⸗

Er ſollte , war mein Plan ,

aus Ihrem Mund zum erſtenmal ſie hoͤren.

U Kd⸗



306 Dom Karlos 9

Koniginn .

Unſtreitig ! Die Idee iſt groß — Wenn anderz

des Prinzen Jugend —

N „ 1 32
Marquis .

SchadeSchadet

dort einen Egmont und Oranie

die braven Krieger Kaiſer Karls , ſo klug
im Kabinet als fuͤrchterlich im Felde .

Koͤniginn mit Lebhaftigkeit .

Nein ! Die Idee iſt groß und ſchon — —

Der Prinz

muß handeln . Lebhaft fuͤhl' ich das . Die Rolle,
die man hier in Madrid ihn ſpielen ſieht ,

druͤckt mich an ſeiner Statt zu Boden — —

Frankreich

verſprech ' ich ihm ; Savoyen auch . Ich bin

ganz Ihrer Meinung , Marquis , er muß han⸗

deln . —

Doch dieſer Anſchlag fodert Geld .

Marquis .

Auch das liegt ſchon
bereit —

Koͤniginn .

Und dazu weiß ich Rath .

M af⸗
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Vierter Akt .

Marquis .

15 So darf ich

zu der Zuſammenkunft ihm Hoffnung geben ?

ind

Koͤniginn ,

findet 5
Wie aber ? Wie ?

Marquis .

Wo die natuͤrlichen

huͤlfsmittel uns verlaſſen , muͤſſen wir

7
zu außerordentlichen —

Koͤnigi
Rolk ,

Kdniginn .

Ich weiß keines ,

3
Mar quis .

Ein Beiſpiel nur — die Souterrains ?

hane Koͤniginn .

Geht nicht .

Der Köͤnig fuͤhrt die Schluͤſſel.

Marquis .
ſchon

Wenn ' s nur das —

Koniginn .

2
Ich will mir ' s uͤberlegen .

tat⸗ u 2 Mar⸗



Dom Karlos .

Marquis .

Karlos dringt
auf Antwort , Ihro Majeſtaͤt — Ich hab⸗

ihm zugeſagt , nicht leer zuruͤckzukehren.

Seine Schreibtafel der Koͤniginn reichend .

Zwo Zeilen ſind fuͤr jetzt genug — um ſeine

Erwartungen zu ſpannen —

Koͤniginn

nachdem ſie geſchrieben .

Werd ' ich Sſe
bald wieder ſehn ?

Marquis .

So oft Sie es befehlen,

8
Koͤniginn .

So oft — ſo oft ich es befehle — — Mar —

quis !
wie muß ich dieſe Freiheit mir erklaͤren ?

Marquis .

So

unſchuldig , als Sie immer köͤnnen . Wir

genießen ſie ; das iſt genug — das iſt

fuͤr meine Koͤniginn genug ,

Koni⸗



eine

Sſe

hlen

Mar⸗

Viertet Akt , 309

Koͤniginn abbrechend .

Wie ſollt ' es

mich freuen , Marquis , wenn der Freiheit endlich

noch dieſe Zuflucht in Europa bliebe !

wenn ſie durch ihn es bliebe ! — rechnen Sie

auf meinen ſtillen Antheil —

Margquis mit Feuer .

O ich wußt ' es ,

ich mußte hier verſtanden werden —

Olivarez
rſcheint an der Thuͤre

Koͤniginn

fremd zum Marquis .

von meinem Herrn dem Koͤnig kommt , werd ' ich

als ein Geſetz verehren . Legen

Sie Seiner Majeſtaͤt den ehrerbietigſten

Gehorſam ſeiner Dienerinn zu Füßen ,

Der MWaragufs IIDex Marquis geht ab
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